
Leitartikel

unter Bıemer In der Europäischen Gemeinschaft sollen 1,5 Millionen Jun-
SCI Menschen 7zwischen S und 25 Jahren arbeitslos sSe1IN.
Das sind eın Drittel er Arbeitslosen Das Phänomen istJugend VOI der

Berutsbarriere für uUuNs 1CUu un: vielschichtig 1n den Erscheinungsformen.
Entlaßschüler mi1ıt Hauptschulabschlufß (I5 ahre, BRD) fin-
den 1LUT mi1t Mühe 1ne ihren Neigungen und FähigkeitenSıtuation entsprechende Lehr- bzw. Arbeitsstelle, ZU Teil leiben Sie

ehlende Ausbildungs- ohne Arbeitsmöglichkeit Abiturienten und Schüler mit M1tt-
und Arbeitsstellen
für Absolventen VO  5

lerer Reife nehmen einen Teil der Lehrstellen CIn die bisher
Bewerbern mıiıt Hauptschulabschlufß offenstanden. Die Zu-

Hauptschulen, lassung den Hochschulen un! Universıtäiäten wird auf
Grund des Notendurchschnitts 1mM bschlußzeugnis 1uhde
1i1ne Vergabestelle reguliert, die ohne die erforderliche dift-
ferenzierte Berücksichtigung landesüblicher Notenusancen

höheren Schulen, rechnet. Es 1st eın Rückstau VO  - Jugendlichen entstanden
zwischen Zubringerschulen un weiterführenden chulen
bzw. Hochschulen, ebenso 7zwischen Schule un Arbeitswelt.
Bildungs- un: Ausbildungskapazitäten werden ratiıonlert.

Hochschulen uch Hochschulabsolventen, die sich für das Lehramt
(„ymnasıen, für das orstamt, für die juristische Lautbahn
USW. vorbereitet aben, können bestandener Examiına
neuerdings 11UT och Z Teil Ausbildungsstellen erhalten;
die Zulassung Z Reterendarilat 1st begrenzt. Zuständige
Dienststellen verwelsen 1n der Begründung dieser aßnah-
CIl arauf, die Z Verfügung stehenden Planstellen
weitestgehend und auft re besetzt selen.
Im gleichen Zeıtraum sind ÜT das HCLE Berufsausbil-
dungsgesetz mı1ıt seinen spezifischen An{forderungen AÄAus
bilder un! Ausbildungsstätten viele Lehrstellen 1n Kleinbe-
trieben. weggefallen. Konzerne, Großunternehmen un MmM1tt-
lere Betriebe en die Aufnahmequote VO  - Lehrlingen A US

Rentabilitätsgründen 1m 1C auf die gegenwärtige Mark  N  z  t..
lage gesenkt.

Ursachen: [ diese Tatsachen, die iDHUUG sporadisch publiziert werden un
weder 1mM einzelnen analysiert och 1m Zusammenhang C1I-

Rezession, arbeitet sind, weılısen auf ein Symptom hin, das verschiedene
Reduktion VO  a} Ursachen hat Solche sind die rezessive Wirtschaftslage, die
Lehr- und Arbeitsstellen, Reduktion VO'  - Lehrstellen un Arbeitsplätzen, die geburten-
geburtenstarke Jahr- starken Jahrgänge Jugendlicher, VOI em Fehleinschätzun-

SCH 1n der Bildungspolitik, die einse1lt1g 1ne höhere Qua:ange, wen1g
Bedartf orlentierte litikation einer 1immer größeren Zahl VOIL Jugendlichen be-
Bildungspolitik müht Wal, aber auf die Schaffung entsprechend großer Aus-
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bildungskapazitäten un! auf die reale Bedarislage des Arbeits
marktes wen1g achtete.

Folgen: Unter den Konsequenzen, die sich angesichts des Rückstaus
Leistungsdruck Jugendlicher VOI der Ausbildungs- und Berutfsbarriere zelgen,

1st die erhöhter Leistungsdruck 1n den chulen DerIn den chulen
Run auf gute Noten führt bereits Z Reduzierung der ohne-
hin beschränkten erziehlichen Möglichkeiten 1 Aufgaben-
ereich der Schule Zugunsten effizienter Wissensvermittlung.

Reduktion emotionalen Eine weitere Folge ist die Fixierung auf Stoffreproduktion
un! kreativen Lernens anstelle der notwendigen Anleitung emotionalen und

kreativen Lernprozessen, die dem Utilitarismus geopfert WCCI-
den Die Wirtschaftsmaxime der Profitmaximierung hat ihr NO SE N E E O SN A AAAAnalogon 1ın der Maximierung der Wissensvermittlung
funden.

Berufsumschulung oder Bei ausgebildeten Jungen Arbeitern, Kaufleuten, Akademi-
arbeitslos kern steht 1n der gegenwärtigen Arbeitsstellensituation nNn{eiwe-

der ine Berufsumschulung . die ihren Fähigkeiten und
Neigungen weıit weniger entspricht, oder eın inhaltsloses
Dasein mıit Arbeitslosenunterstützung. Es sieht aus, als
wachse ıIn den nächsten onaten un Jahren eın Z Teil

revolutionäres hochqualifiziert ausgebildetes Jungproletariat heran, dessen
Jungproletariat wichtigste Intention ohl auf Veränderung der bestehenden

wirtschaiftlichen, politischen und gesellschaftlichen Verhält
N]ISsSe gerichtet se1n dürfte

Praktisch- Was kann Aa Uus praktisch-theologischer Sicht diesem Pro
theologische ze{ß SESAgT werden? DIie 1n der Kirche vorhandenen Grund
Wertung satze Sind WAaTl allgemein, aber einschlägig. ] )Jas I1 Vatika-

1U fordert, da{ß „dem Menschen es zugänglich werden

ecC auf Arbeit ımufß), W as für ein wirklich menschliches Leben braucht“,
und dazu neben dem „Recht auf iıne freie Wahl des
Lebensstandes un auf Familiengründung‘ die Arbeit SC“
OIrt |Gaudium E SPCS 26); ‚ausreichende und für den
einzelnen passende Arbeitsgelegenheit, verbunden mM1t der
Möglic  er ausreichender technischer un! fachlicher Aus-
bildung, bereitsteht“ (ebd 66) Einschlägige Theologien wel-

als Teilnahme SC  } darauf hin, da{iß Arbeit Partnerschaft bei der Entfaltung
der Schöpfung . der Schöpfung un Beıtrag ZUT Heilsordnung sel, der

Beruf 1 Sinnhorizont der Lebenserfüllung gewählt un 4UusS-

geübt werden soll uch WE daraus keine Forderungen
einzelner auf estimmte Berufsausbildung und -ausübung
abgeleitet werden können: Keinem Menschen dartf die MöÖg-
lichkeit vorenthalten werden, seinen Fähigkeiten eNISP

Uun!: als en der Gesellschaft un Schöpfung mitzuarbeiten. u  eLebenserfüllung Voraussetzung dazu 1st aber die Erreichung fachlicher
Qualitfikationen 7zumindest 1 Jugendalter (und arüber hin
aus|).

Frustrationsschwelle Altersspezifisch ze1gt sich die Berutsbarriere Jugendlicher aus
1 Sozialisierungs- lern- un entwicklungspsychologischer Sicht S dafß Just
prozefß 1ın einem entscheidenden Zeitpunkt des Sozlalisierungspro-

Vgl Auer, Christsein 1mM Beruf, Düsseldort 1966, und viele andere.
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ZCSSCS, verstanden als ‚„‚das Hineinwachsen des einzelnen 1n
die Gesellscha:  44 IR Oerter), a1lso bei der Entstehung und
Verwirklichung des Lebens- un Berufsplanes (E Spranger|
1ne Frustrationsschwelle entstanden 1st. Diese Barrıerensi1-
uatıon mu{ dazu führen, die jugendspezifische Frage
ach dem SInnn des Daseins unerträglich gesteigert wird oder
1n unerhörtem Maße Apathie und Anpassung gefördert WCOCI-
den Versteht 119a  m} Humanıisierung des Lebens un: der
Arbeitswelt 1 Sinne der zıti1erten Pastoralkonstitution,
ist S  ‘J da{ß NscIC Gesellschaft den betroffenen Jugend-

mangelnder lichen inhumane Verhältnisse zumutet. Be1 dieser Uunstlıc.
Sinnorlientierung geschaffenen Perversion des Sozlalisierungsprozesses mu{ mit

einem kräftigen Rückschlag auf die für Sinnorlentlierung un!und/oder
apathischer Anpassung praktische Lebensermöglichung Verantwortlichen gerechnet

werden.

Mögliche „Reden ist nichts 1mM erglei Z un schrieb
Mafilßnahmen: Newman. Was ist tun?®

öffentlicher Diskurs Das Problem mufß deutlicher 1n den Ööffentlichen Diskurs
ebracht werden, besonders auch bei den Kirchen, 1n der
kirchlichen Sozial- und Jugendarbeit.

sorgfältige Analyse Es ollten kurzfristig statistische Übersichten geschaffen WEeTlI-

den, die die Tragweite un! die Ursachen analysieren lassen;
denn CS esteht Grund Z nahme, sich nicht

ein wirtschaftliches Konjunkturphänomen handelt, da
Konjunkturschwankungen 1n der Vergangenheit Jugendliche
nicht in ähnlicher Weise betroffen en

Orientierungshilfen Es geht darum, Jugendlichen 1mMm direkten Gespräch Proble-
matiısı1ıerungs- und Orientierungshilfen anzubieten, die Z UU
Verstehen und Bewältigen der Sıtuation beitragen. Nicht
Beschwichtigung un! Verdrängung, sondern rationale Ver-
arbeitung ist el die Aufgabe mit dem Ziel, die Verände-
Iung des Veränderbaren vorzubereiten. 1 dIie Tatsache,

als Angehöriger geburtenstarker Jahrgänge en muß,
raucht und dart nicht dazu führen, 119  D auf einen
sinnvollen Beruf verzichtet.

Mitsprache VO  5 In der christlichen Gesellschaftslehre steht 111.,. die rage
Nichtproduzenten 28 inwleweılt die einselt1gen Produzenteninteressen die g ‚—

genwärtige Sıtuation unter Jugendlichen mitverursacht
aben, inwieweit UrC. institutionalisierte Mitsprache VO:  5

Nichtproduzenten beim Entwurt VO  5 Orientierungsplänen
für die Wirtschaft eın Fließgleichgewicht zugunsten der
Humanıis1ıerung 7zustande gebrac. werden könnte
Finanz- und Bildungspolitiker mMuUussen sich, ebenso w1e

Umdisponieren der Unternehmer, fragen lassen, ob die Reduktion VO  5 Ausbil-
Finanzmasse, dungs- und Arbeitsstellen, ob besonders auch die (zeitwei-
Reduktion der ige) Einstellungssperre 1n Lehrberuten einer Zeit. da ZTO-
Arbeitsplätze ere rgänge und geringere Finanzmittel ZUT Verfügung
vermeiden. stehen, nicht eiINerTr Existenzprobe der demokratischen

Vgl gemeinsame Synode der Bıstüiümer der BRD), jele und ufgaben der
irchlichen Jugendarbeit, Kapitel

Vgl Sik, Der dritte Weg, Hamburg 1972, 4978
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Struktur tühren muß und ob nicht notwendig ware,
deshalb die Finanzmasse anders disponieren.

Problematisierung Religionspädagogik und Pädagogik ist gefragt, w1e der
des Leistungsbegriffes 9 Wirtschaft un: Industrie orlıentierte Leistungsbegritff proble-

matisıert un! jedenfalls für den Bildungssektor ersetzt WOCTI-
den ann. Denn Jer geht nicht nur] die Eiftizienz
1n der Reproduktion vorhandenen Wissens, sondern darum,
das erbringen, w as das individuelle und gesellschaftliche
Leben freier, sinnvoller un besser macht Va V L
Menschen 1n der aussichtsreichsten eıt ihres Lebens Aus
sichtslosigkeit tür Ausbildung un! Beruf demonstrieren,
kann nicht lange gutgehen, weder für die Gesellschaftt 1Ns-
SCSAMT, och für die Kirche 1m besonderen, WCLNN s1e sich
dieses Problems nicht anNnımMmMt.
5 Vgl dazu: Ausschufß „Kirche und elt“ der Wiener Synode, Teil, 1n
Diakonia 1972), 404—411, bes. 406

Vgl. Brockmann _
e München 1975, 11

eligion 1n der Sekundarstufe IL, trankfurt —

Artikel

Marıa Kassel ach einigen früher vorgelegten grundsätzlichen Überlegun-
Ssen e1Nner anthropologisch televanten DbZzw. archetypischenAbrahams Auslegung VO:  S Bibeltexten hietet die Autorin 1mM folgenden > :  ZExodus ein eine Auslegung Von Wel der hedeutsamsten Erzählungen
des Alten Testaments Der ulru Abraham Z ExodusBeispiel für die

.  “ —Identität von
und S21n u7bruc werden icht T IN ihrer Bedeutung
für Abraham selhbst un für das Volk Israel, sondern auch fürSelbstwerdung jeden einzelnen Menschen, der sich m (ZOE% festmachen“

A S
und Glauben wWIiLL eutlic. die Erzählung hber die Auswirkung der ‚UE

Gotteserfahrung gewährt NIEBDIAGC. In den Prozefß der Ver
änderung der israelitischen Grottesvorstellung als einen Weg
der Befreiung un Selbstwerdung des Menschen als Partner
Gottes. red 4  }

Exodus Symbol Der Exodus 1st ein Hauptthema des Alten TLestaments Es
kommt 1n einer Häufigkeit un Variabilität VOIL, da{ß nichtfür das Menschsein

1n Transzendenz 11UT als historisches Datum gemeıint se1n kann, sondern auch
eINE, ‚Wal aus der historischen Situation des FExodus der
Stämme Israels geborene, aber ber die geschichtlic. MEI-

HAaNSCHC eıt hinaus gültige Aussage intendiert. Versucht
INan, das alttest. FExodus-Thema 1ın SINeT Weılse verstehen,
die 1n heutiger eıt nachvollziehbar 1St, das eı die rele-

Vgl Kassel, Selbsterfahrung als Eröffnung VO. Gotteserfahrung, A
Diakonia 1974), 14/—155, bes. 147 {f.; Ort auch weiıtere Literatur.
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